Kuratorium Othmar Schoeck

Zu Beginn des Berichtsjahres erreichte uns die vom 22. Dezember 2006 datierte erfreuliche Nachricht, dass das Eidgenössische Departement des Innern der Othmar-Schoeck-Gesellschaft (OSG) für das Projekt der Gesamtausgabe einen Betrag von 300'000 Franken zugesprochen hat. Die Summe ist zweckgebunden für die Edition von Band 16 mit der Oper «Massimilla Doni» zu verwenden. In der von Bundesrat Pascal Couchepin unterzeichneten Verfügung heisst es, das Geld werde «zur Unterstützung von kulturellen Vorhaben von gesamtschweizerischem Interesse» vergeben.

Die bedeutende Vergabung bedeutet für die OSG nicht nur eine Bestätigung der Wichtigkeit ihres zentralen Vorhabens, sie sichert auch die Arbeiten an der Gesamtausgabe bis mindestens zum Ende des Jahres 2008.

Eine Bedingung seitens des Bundesamtes für Kultur (BAK) für diese Vergabung war allerdings, dass die OSG einen Editionsplan vorlegt, in dem die nach Dringlichkeit und Wichtigkeit geordnete Reihenfolge der noch zu erscheinenden Bände hervorgeht. Dieser Auflage entsprach die OSG nur allzu gern, da es auch in ihrem Interesse ist, wenn die dringend benötigten Notenmaterialien als erstes bereit gestellt werden.

Der Band Nr. 10 mit dem 1911–1917 komponierten Singspiel «Erwin und Elmire», nach der Vorlage von J. W. von Goethe, konnte bereits in der ersten Hälfte des Berichtsjahres abgeschlossen werden. Die Drucklegung verzögerte sich aber aus finanziellen Gründen, da die Mittel des BAK ja zweckgebunden für Band 16 zu verwenden sind. Eine grosszügige Zuwendung eines privaten Spenders im Dezember wird nun die rasche Herausgabe dieses Bandes in den ersten Monaten des Jahres 2008 ermöglichen.

Im Wesentlichen aber galt das Berichtsjahr ganz der Vorbereitung der Oper «Massimilla Doni». Dieses 1937 in Dresden uraufgeführte Werk gehört zu den wichtigsten Schöpfungen von Schoeck und zeigt den Komponisten auf dem Höhepunkt seiner Meisterschaft im Bereich der Instrumentierung. Die von Dr. Michael Baumgartner (Universität Vancouver, Kanada) betreute Ausgabe wird zudem interessante Einblicke in die Eingriffe der Zensur im Dritten Reich verschaffen.

Ausserhalb der Arbeiten an der Gesamtausgabe widmete sich die OSG im Berichtsjahr den Aktivitäten rund um den 50. Todestag des Komponisten am 8. März. Eine reich dokumentierte Wanderausstellung «Othmar Schoeck – komponieren und leben in der Schweiz» wurde in fünf Schweizer Städten gezeigt: in Winterthur, St. Gallen, Brunnen, Zürich und Basel. Begleitet wurde sie von Konzertveranstaltungen wie einem Liederabend mit Samuel Zünd in St. Gallen und einem Violinrezital von Bettina Boller in der Tonhalle Zürich.

Die von der OSG für das Gedenkjahr in Auftrag gegebene CD mit der Einspielung von Schoecks gesamtem Chorwerk erhielt ausserordentlich gute Kritiken und wurde mit dem Preis «Diapason d’Or» ausgezeichnet. Der Dirigent Mario Venzago konnte sich bei der Aufnahme übrigens auf das revidierte Notenmaterial der Gesamtausgabe stützen (Band 8: Chorwerke, erschienen 2002), was der Qualität der Einspielung zweifellos zugute kam.

Dr. Beat A. Föllmi

